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Der Statthaklter

von Schopfheim .

Vetter Hans Jerg , ' s oͤunnert , es dun⸗

deret ehnen am Rhi⸗Strom ,

und es git e Wetter ! Mir iſch , wenns num⸗

me verbey waͤr.
8 unnt ſo ſchwarz — nei lueget- wie ' blizt, f

und loſet , wie ' s windet ,

wie' s im Chemi tost , und der Guhl uffem

Chilche⸗Thurn gahret !

4 Helfis
Gott !— es chunnt alliwil noͤcher und

alliwil ſtaͤrcher ;

kluechnt doch d' Läden a, aß . - der - Glaſt - den
Auge nit - weh thut ,

und iez holet ' s Ehruͤsli und ſttzet do
um.

men , i willich 4

us den alte Zite vom Statthalter iul⸗ 5

verzehle, 2
*

Hut 4 . da .

J

IE i



Friedli het me nem gſeit , und het ' se ſelt⸗

ſeme Bueb ge ,

iſchs der Friederli gſi in ſiner Juged , das

weißi .

Aber ſchoͤner as er , iſch ken uf der Bor⸗

Chilche gſtande/
woner no Bure - Chnecht bym alte Statt⸗

halter gſi iſch .

Chruſi Loͤckli het er gha und Auge wieChole ,

Backe wie Milch und Blut und rundi chraͤf—

i , uee tigi Glieder ;

8 —Statthalterz⸗ Vreneli het an ihm ſi eige⸗
ni Freud gha⸗

et am Vreneli au, doch iſch er numme der
Chnecht gſi .

N, wie machts , und nei , wie ſchuͤttets!
Bringetder ' s Chruͤsli

und eeRäͤnftli Brod derzu ?Jez ſitzet und loſet !

Vor fuͤnfhundert Johren , i ha' s vom Aetti

erfahre ,

0 e ſchwere Chrieg und ſin e im

Pe 55 5
7
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drunter iſchs und druͤber gange , was me

cha ſage .

Rich iſch richer worden an Geld , an Mat⸗

ten und Hochmuth , N.
‚

aber Arm iſch äͤrmer worde , Güee ⁴
Menge brave Ma hets nuͤmme wiffe Fpre⸗

ſtiere ,
het ſi Sach verlohren und Hunger ' litten

AuN und bettlet :

aenhẽn ſi zſemme ' rottet zwiſche de Berge .

' lezt het no der Friede ne Pack Marodi
im Land ' lo ,

gfoͤhrli Volch mit Schwerd und Buͤchſe, li⸗

ſtig und unheim , 235
' s ſin bitruͤbti Zite gſi , Gott well ein bi⸗

wahre !

Sel mol het e Bur uf der Ergerte nieden

an Farnau

Hus und Schuͤre gha und Stiere , waͤrich All. 7

Tke Tropfe

Waſſer uffene gſtanden , und uf de Matten
vo Farnau
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bis 9⁰ Huſe Tenſch an Tenſch und Schmeh⸗

len an Schmehle

het der Uhli ' meiht , und ' s Heu uf d'

Egerte heimg' fuͤhrt.
Aber e wuͤſte Ma iſch = wie ' s ken 3

meh in ſiebe 2

Here⸗Laͤndere git , und iſch im Welſchland
A ſo worde .

Haͤtt em der Statthalter ' Schopfe nit ' s

Vreneli endli zur Frau ge/

8 Brenelt gſcheidt - wieue - Afarer- ſchon wie
Der-Morgefrke Magd-waͤr⸗

Wnem - hliebevu. Steſſis Tagbis - uumme

und kei Chnecht haͤtt' zuenem dingt . Es

chunnt eim e Bettler ,

und me git em ke Brod , ſe ſeit me doch
oͤbben im Friede :

25Helſich Gott ! “ — Er nit ! „ J will der

0 ' s Bettle verterde , αAnlc . 4.
het er gſeit , „ und gang , wils Zit iſch!?

Flieh mi der Teufel!R⁴

⸗

3 r , 5 22 ,gea
4 Aue . 3 — . K

—
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— und die arme Luͤt ſin gangen , und hea ebe

briegget.
Jedem chunntſi Zit ! So oͤbbedrei Wuche

vor Wienecht
het der Uhli gmezget / und het er

dere gluurſtet, ◻4 J, daben

het er * gluͤpft bym läkelle
Ribbli .

„ Vreni gang in Cheller , und Vreni leng

mer ze' trinke :

het er mehr as zwenzig mol mit brochener

Stimm gſeit .

Gſinnet iſch er gſi Af ſiebe Mos und e

Schoͤpli .

Aber wo meinetder moͤg ſel Zit der Frie⸗

derli gſi ſy ?

Oebben im Futergang , und oͤbbe by' s Statt⸗

halters Stiere ?

Hender gmeint io wohl ! Scho z'Fasnecht
iſch er im Meiſter

us de Haͤnde gwuͤtſcht, ſuſt haͤtt en der

Statthalter ghuͤblet.
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Het er nübals bosget, ſ willi ' s nit ver⸗

rothe ;

was gohts mi denn a ? Furt iſch er! Ueber

e Mone

het me ke Spur vstenn gha , bis oͤbben

afangs Aprille

ſtoht er by den arme Manne zwiſche de

Berge .

Schoͤn an Wuchs und Gſicht , und fruͤndli

gege de Luͤte,

muthig wie ne Leu , doch voll verborgener

Bſinnig

hen ſie ' n alli gern , und ſage : „ Seig dn

der Hauptma !

„ was de ſeiſch das thuͤemer , und fchickis
numme ſe goͤihmer ,

hundert Ffäfzig Ma und ſiebeneſiebezig

Buebe ! “

Und der Friedli ſeit : „ D' Marodi wemmer

verfolge ;

Hwenn e riche Bur die Arme ploget und

ſchindet,



8

„ wemmer em der Meiſter zeigen , aß es en

Art het ,

„ bis aß wieder Recht und Gſetz und Ord⸗

nig ins Land chunnt . “
Helfis Gott der Her ! — Jez ruͤrft der

Hauptma ſim Voͤlchli :
—

„ Manne , was fange mer a ? Jhoͤr 43
FJ uhli — —

„ ' s waͤr e Site Speck wol us der, Bͤͤtene
hole

2 und e Dozzet Wuͤrſt ; wie waͤrs? Doch ' s

Vreneli duurt mi .

hn e Stuͤcker drei 85iſch beſſer , ſin⸗

get ums Wuͤrſtli !

„ Saget , i loͤß en gruͤeßen, er ſolls im Fries
de verzehre ,

vund mer vo der Sau doch au ne Muͤ⸗

ſterli ſchicke.
» Hemmer nit menge Hirz us ſine Gaͤrte

verſcheuchet?
» Hemmer uf ſine Matte ne Habermark ,

Stoͤrzli vertrette ?



Kh , lieete eee .
55

duſſe gf , doch d⸗ Ehnecht ſin uffem Ofe ,

und der Uhli im Ruuſch git grobi Reden

— 1II1 —

„ Hemmer em e Baͤumli gſchüttlet ? S9 -

gſcheh ? Sie hen doch

' huͤtet und ' waſſert

„ ' nacht um Eis , und fruͤeih vor Tag ; ſie

choͤnne nit chlage .

yLeget em' s ordli ans Herz , i wuͤnſchich

guti Verrichtig !⸗
Seits und 8 goͤhn drei Buben , und choͤm⸗

me mit Saͤcke zum Uhli .

„ Guten Obe ! « — „ Dunderſchieß ! Was

hender , was wender ? —

„ He mer choͤmme do abe vom Sattel⸗Hof

Lad-Aummen-vrdtt ! Y wa N .
5 So het uͤſe Meiſter gſeit , ſo

ſaleme
e

wieder . ⸗

Schlimmer Wis iſch , wo ſie cho ſin , ' s

Vreneli naͤume

Bank glege ,

und Antwort .
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„Saget euem Meiſter — ( es iſch mit Eh⸗
re nit ' melde )

„Was-gheit - Neife Whe⸗
5

iſch eue-Meiſter“
„ ' s lauft ſo Waar ie; guug im Land wo

bettlen und ſtehle ,

„Schere⸗Schlifer , Hafe⸗Binder , alti Sal⸗

date /

„ Säͤge⸗Feiler , Zeinemacher , anderi Strolche .

„ Wemmen alle wott ge , me muͤeßt no mit⸗

tene laufe .

„ Packetich, ' s iſch hochi Zit! k — „ He io/

der Gottswille !

* ne ne Haͤmpfeli Mehl , und nummen

an ſo ne Wuͤrſtli ! “ —

„ Wart du Siebe⸗Chetzer , e Ribbe⸗Stuͤckli

iſch beſſer !

„ Jobbi , gang an d' Stud , und leng mer

der Fareſchwanz abe !

„ Wenderich packe iez gli , i frog , ihr luftige

Strolche ?

. Jo⸗
11 2

——

8

————
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Fo , ſie hen ſi packt , doch hinterne ſchliche
vom Ofe

d' h zur Thuͤren us , und ſuche »s

Vreneli duſſe .

„ Meiſterne , jez iſchs gfehlt , jeß Meiſterne

helfet und rothet ! 5 een eür.
„ Das und das iſch gſchehs und - wegerſir

heus-nit -verdienet .
„ » Hemmer ' s Waſſer ' chert , und hemmer

de Hirze ghuͤtet

5 3nacht um Eis , und fruͤeih vor Tag , mer

choͤnne nit chlage /

„ kuntereri ſie hennis ghulfe , gellaber Jobbi !

„ Aber choͤmmemer wieder , ſe werde ſie an —

der ſter rede . “

' s Vreneli lost und lost , es macht bidenk⸗
lichi Mine ;

5 Vreneli bindet d' Chappen , und ſchütllet
8 Maylaͤnder Halstuch ;

8 Vreneli chnuͤpft am Fuͤrtuch- Bendel —

55 Sepli , ſpann ' s Roß a ,

8

A ,
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, e ,
i gang / c· ſeit iez der FriedR .

„ und e Welle Strau , heſch ghoͤrt, und

mach , aß der Meiſter

„ nuͤt eninae wird , und gang ein d ' Farnauer

Stroß uf ,

„ lueg , oͤb alles ſicher iſch , und niene ke

Volch ſtoht ! ⸗

Sieder choͤmme d' Bube mit leere Saͤcke

zum Friedli .

Tauſig Sapermoſt , wie ſin em d' Flammen

7 . ins Gſicht cho !
Woner/ frogt : „ Was hender ? « und wo ſie ' m

duͤtliche Bricht gen :

„ Nuͤt, und wuͤſſetder was ? Goͤhnt ihr en⸗

andermol ſelber !
„ ' s iſch im Uhli ' heiß , der ſollet cho , gs

nem bloſe ! “ —

und funklet,

8
355 ſelle - - nͤͤmme brenne , ' s iſch chuͤel

uui Aem Farnauer Chilchhof!1
v Uhli du heſch ' s lezt im Raͤf, ſel chani

der ſage !&⸗

— —— —

＋1



Seits und pfift in Wald / und gſchwinder , 3

as me ne Hand chert ,

vo Wald zu Wald an allen Enden

und Orte ,

und es lauft derher vo allen Orten und

Ende. e Albe.
55los friſch / bergab! Der

5

gmezget /

„ s goht in eim ies hi , mir metzge hinecht
der Uhli !

5 dupret mi wohly trh· friti

Jez chunnts ſchwarz bergab , wohl uͤber Stu⸗

den und Hecke ,

nebe Reibbech aben ins Tanners Wald , und

vo doͤrtweg

rechts und links ins Farnauer Holz , was

giſchmer , was heſch mer !

O' Waͤlder fahre mit Schlitte voll Spoͤh'
der Wieſe no abe ,

ſehns und huure nieder am Steine⸗Bruͤckli

% %,e , und bette : ) 7



„ Alli gute Geiſter ! “ und „Heiligi Mut⸗

ter Gottis !&
Aber wo der Hauptme by Farnau uſen an

Wald chunnt ,

duͤſſlet er : „ Bube ' ruck ! J hoͤr e Waͤgeli fahre ;

„ s chönnt d' Faktorene ſy , ſie iſch die

——tig go Baſel ,

„und der muͤent ſie nit 0⸗
Seits , und wienerAant 237A8

Waͤgeli abe ,

und goht uffen dar , und lueget em fruͤndli
in d ' Auge ,

„ Friedli , biſchs ? “ — „ Imein ' s emol ! “ —

v ſe bis mer Gottwilche

95unterem freie Himmel und unter de liebe

Sterne !

5Gell i darf di duze ? Was wirſch doch
nummen au denkt ha

„ ob mim trutzige Ma und ſine trutzige Rede .

20 K cha nit derfuͤr, i bi am Waſſer⸗
Stei gſtande ;

4
—5
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„ wäri in der Stube gſi , ' s waͤr anderſter
gange .

„ O , de glaubſch nit , wieni gſtroft bi, “dech
1 il lch

—

„ Chumm , do bringi der naͤumis , e Saͤckli

voll duͤrri Chrieſi ,

„ſchoͤni Gumpiſt⸗Oepfel , und aue bizzeli

Geiß⸗Chaͤs ,
„ do ne Saͤckli Haber - Mehl und do ne

par Wuͤrſtli ,

„ und e Logel voll Wi , gib achtig aß es

nit gaͤutſchet ,

5˙8 iſch kei Bunte druf, und au ne Roͤl⸗

leli Tuback .

„ Gang e wenig abſits , bis do die Waͤlder
verbey ſin ,

„ Und bis ordli , zeig - wie , und-Lad-mer- wuͤ- fub,4 9

en , - = i Gwiſſele AM .
Aber der Friedli ſchwoͤrt: » By Gott , der

Uhli muß ſterbe !

8ꝛs iſch nit Gnad ! “ Doch BreVreneli ſeit :

v Jez losKe oͤrtli!

Sbe , il , Ai e,8
aueb u

ee . DDDiee



„Gſchwore heſch, und SifchEahr —nter
Üſterben alli -wenns. Jit⸗· iſch

» und der Uhli au , doch los du lebe , was

Gott will , 3 L A.
» und denk an di ſelber und

Chüule . S ln

So blibſch nit wie de biſch , und ſo ne⸗

Lebe verleidet .

„Biſch nit im Land deheim , und heſch nit .
Vater und Mutter ?

» Oebbe moͤchtſch au heim , den erbſch en .

ordeli Guͤtli

» in der Langenau , und gfallt der
e,

2

viſchs bym Aetti nit Nei , de chaſch no

ühalte werde .

„ Nimm, wie muͤeßt' s der 1ν an ſo ne⸗

Miſſethat z' denke,
„ und mi ' s Here Stab mit blutige Haͤnde

zregiere ! “

„Halts im Ahli ' gut ! Si Grobheit nimm 6
4— ſür en Ehr uf ,

EEE
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„ ' s iſch zwor keini gſi , doch denk au , aß

es mi Ma iſch !

„Schlachts nit ' Schopfen Oelfi ! ' s iſch Zit ,

ſe ſag nummeSe- dennle⸗
.

Aber
der

Friederli ſtoht , er ſtoht in ſchez
re Gidanke ,

und het d' Auge voll Waſſer , und moͤcht gern

ſchwetzen, und cha nit .

Endli bricht em ' s Herz : „ Nu io denn , wenn

d' mer e Schmutz giſch !

„Bhuͤtdi Gott der Her und io i 8 .
derſl . -werde! Æ

„ Bube , iez packet uf , ' s git hinecht nuͤt

me z' verdiene !

„ Goͤhnt e Par uf d' Moͤhr, und ſchießet

naͤumen e Hirzli ; “

Seits ,und goht in Wald , und lueget an

Himmel und briegget ,

biß ſi deSternen ins Morge⸗Licht tunken ,

— und drinn verlöſche .

Endli goht er au , doch luege 0
5 A

V gerun , ee



Lebelelere

' Mannen a , und ſage : „Was fehlt doch

ecchterſt im Hauptma ? “ ⸗
Aber ' s Statthalters Tochter lit ie; bym

Uhli und ſtoßt en :

5 Schnarchle mer doch nit ſo ! Me cha io

nit nebe der ſchlofe ! “
Und der Uhli zukt und ſtrekt ſi : „ Vreni

wie iſch mer ? “—
„He, wie wird ' s der ſy ?«“« — „ J ha ne

blutige Traum gha .
„ Vreni ' s goht nit gut , i ha mi ſelber

zſeh metzge .
„ Hen ſie mi 1550 ochen , und in der Buͤt⸗

tene 115 mittem Meſſer gſchabt2T. glaubſch nit ,

wie ' s mer ſo weh thut !
Aber ' s

—
ſeit 5 He. mgcht nuͤt, ,

Sau . iſchder ſerchv,
N.

le der-br goht , drum heſch di ſelber
ſeh metzge . ⸗

Aber ' s Uhli ' s Schlof iſch us , und ſchweri
Gidanke*



chaͤmpfebis an Tag mit ſine zerruͤtteteSinne , 3
biß er ' s Caffi trinkt , bis ' s Vreneli Sup⸗

pen iſchnidet , 700

biß en alte Ma verzagt zur Stube⸗Thuͤr
itritt :

„ Chuͤmmi , Reckholder - Beri ! Will nieme/
uüt chrome do inne « —

„ Nei der loͤſet nuͤt ! “ — „ Drum iſchs mer

au nuͤt ums Loͤſe!
„ Meiſter Uhli i ha mit euch e wengeli ' rede,

„ iſch das eui Frau , ſeſcha ſie ' s mi „

hoͤre , α W

„ Nechte fahri ſelb feuft , mit Waar der

Weeſe no abe ,

yich / mi Roͤßli, mi Bußsb, und ' s Richertli' s
Nößli und Matthis.

„ Womer an Farnau choͤmme, ſe ſtohts voll

Manne / und Bube π

v links im Wald , und an der Stroß e luf⸗
tige Kerli . “

„ s ſtoht e Wibsbild by ' nem, , iag 1 6

ſufere gſi ſy ,
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„ wenni ' s unter Hundert ſieh , ſe willi ' s

erchenne ;

55het der Mond nit ſchiene / und hani d'

Auge nit bymer?
„ Sy viel hani ghoͤrt: ' s iſchgflucht , der

3 Uhli muß ſterbe !

guu Woni neben abe Ki , ſe ſeit ers zum Wibs⸗

Bild .

„ Witers weiß i nuͤt, und witers chani nuͤt

Ele,C, ſue

„ fI iſch nit gut , me lost und goht
5 ſuer -Weyre ahenCc

5 Bhuͤtich Gott , i gang , und thuͤnt iez ſel⸗
ber , was gut iſch . “ —

' s Vreneli ' s Schrecke bildi mer i , doch bhal⸗

tets ſi Bſinnig :
»Heſch en denu nit gmerkt , es iſch em num⸗

men um Brenz gſi ? “
Aber ' s Uhlis ' hoͤr iſch weg , er lit in der

Ohmacht ,
Vange ſtoͤhn verchehrt , me ſieht faſt nuͤt

meh vom Schwarze ,

˖˖.̟.

·

4



2

2 „ . . k

und

3

5 d' Zungen uſen
R choͤlſchblau

iſch er bis an Hals . Me holt der Meiſter
vo Hage ,

holt vo Zell der Dokter - Friedli , ' s
will uitee 4⁴4

vel helfe .

Friederli du heſch d' Wohret gſeit , der

Uhli muß ſterbe .

Vormittag iſchs ſo , und Nomittag iſchs an⸗

derſt .

Schwetze lehrt er nuͤmmen , und ſiechet ebe

ſo ane /

bis am dritte Tag ; uf ei mol ſchnappt er ,

und endet ;

und am Ziſtig druf , ſe ſingts haupthoͤchlige:

„ Mitten

wir im Leben ſind “ — d' Stroß uf zum

Farnauer Chilch⸗Hof .

Furt treit hen ſie ' n, ſel iſch gwiß , doch heißt

es , en Andere

heig en gholt , und ' s gang zu Ziten e blu⸗

tigen Cber
Meill . gl ie , U Srrch. ,

— —
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Goͤhntder ' nacht vom Bergwerch heim, und

hentder uf ' Site

gladen , und es chunnt en Eber mit blutige
— 8

Wunde ,

goͤhnt em ſtill Eeege . . HNibii

Aber wer wird iez mit Zuſpruch ' s Vre⸗

neli troͤſte ?

Groß iſch ' s Leid nit gſi , und ſiebe Wuche

no Pfingſte

ruͤeft me ' s wieder us . Mit wem ? Der wer⸗

det nit froge .

Grlfl het Der Statthalter gmacht , und

/lelue c ffilte leint „ enit - ſy⸗
„ So ne vertlaufeue Burſt mit miner liib —

liche Tochter ,

„ mit mi ' m Fleiſch und Blut ? J fuͤhr ſie

ſelber ins Zuchthus . “

Aber was iſchs gſi ? — Es iſch die einzigi

Tochter
und iſch Frau fuͤr ihns , und will er wohl

oder uͤbel,

—

—ů

———jů—

————

——
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muß ers ebe lo gſcheh, — doch hets em

nuͤmmen ins Hus doͤrft,

hets au nuͤmme
bitrette , bis no Micheli ſi

Vater

50Baſel fem Chorn⸗Mert goht , und un⸗

ter e Rad chunnt .

Schopfe het er nuͤmme gſeh, ſie hen en z

——

—————

—EU
———

Elsbethe

ohni Gſang in d' Erde gleit , wie 6 Baſel
der Bruuch iſch .

Aberiez zieht uͤſer Par im Friede go Schopfe ,

und nimmt Bſitz vo Hus und Gut ; der

Fridli wird Burger ,

fuͤhrtſi ordeli uf, er cha gut leſen und ſchribe, —

Gott!1 —und ſtigt nootno zu Wuͤr⸗

5 den und 55

Ishs nit mi Her Frider 15 fner lockigk

Stirne ? —
—

3 0 1

＋. 3 . ,
5

Agi —. —.
.

—
—— 2 2,. . —2 —r
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Nei wie machts , und nei , wie ſchuͤttets, lo⸗

l , ſet doch numme ,

' s fangt wieder vornen a — Zkllezt ſage d'

735 Burger : „ Der Huͤgli
„ cha io nit Gſchriebes leſe , wie chaner denn

Statthalter blibe ?

„El-Her-Frieder-ſchickt - . And-Er-Iul -
es - werde ;

2Er iſch e 18 Ma , in alle Stuͤcke bi⸗

wandert ,

v und ſi Frau , J Statthalters Blut , mit

Tuged bihaftet /
„ iſch die guti Stund , und gſcheit , no gſchei⸗

Lla; ſer , aſſ Er ſchier !I 8
25Sagerſz nit i⸗ ' snujßt nuͤt , mer nehme

0 8
ed, Buict a1 —

„ Nu , ſe ſagi Jo ,T willich ordli regiere . æ

Dreimol chloͤpft der Hurlibaus —nei loſet
wies ſchuͤttet ,

lueget wies dur ' Chlimſe blizt ! — Im Pfug
und im Engel
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hen ſie tanzt bis tief in d' Nacht , und geſ⸗

ſen und trunke .

Wohriſchs , e braͤvere Ma haͤtt ' Stadt

nit choͤnnen erchiſe ,

und im Vreneli gunni ' s au . In d' Scho⸗

pfemer Chilche

het er en Orgle gſchaft , vor ſine Ziten iſch
nuͤt gſi ,

( à' Huſe ſtoht ſie no ) d' Marodi het er ver⸗

triebe ,
und uf d' Burger Obſicht gha , und ' rothen

und gwarnet .

Aber ſi Frau und er , ſie hen in Frieden

und Liebi

mit enander glebt , und Guts an Armen er⸗

wieſe ,
io , und ' s iſch em e Mutter zu ſiebe Chin⸗

dere worde ,

Helfis Gott ! — und ' s ſtammt von ihnen im

Schopfemer Chilchſpiel

Mengi Famili ab / und bluͤeiht in Rich⸗
thum und Ehre .
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Helfis Gott , und bhͤtis Gott , ins Her⸗

Gotts⸗Name

das het gchloͤpft, und das het gmacht — ' s

iſchweger e Schlag gſi —
Mengi Famili , ſagi — dieeetihſte wuͤſſe ' s

uch ſelber .
Wer ſie ſin , und wie ſie heiſſe , das willi

iez ſage .
Zwor iſch ' s Chruͤgli leer — Nei loſet was

git ' s uf der Gaß duß ?

Vetter Hans Jerg , ' s ſtuͤrmt! Fuͤrio ! ' s

lauft alles der Drau zu .
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